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@leftrote$nif(fte utib eletfto$emif$t
*Runbfd)au.

guttt 2ßägßitpaler ©leftrijitiitgwerfgpvbieft wirb bem
„9Jtarcp=2lng." gefdjrieben: SEropbem gur f-feit bie Sopr»
ungen für Unterfucp beg terrains betreffenb SDamm»
aniage im SBäggitpal rüftig borwärtg fdjreiten, nimmt
man boc£) an, eg möd)ten 2—3 9Jtcmate oerftreicpen, big
man mit ben Arbeiten fertig mirb. ©g muff ein ganger
Srang folcper ©oitbierungglocper gefdpaffen werben,
worauf bann bie gacpe^perten ipren ©ntfcpeib ftüpen
würben. ®iefe neuen Arbeiten finb mit giemlicp popen
Soften öerbunben unb bag SBepifoner Sonforttum würbe
felbe wopl faum in §lugfüprung gebracht paben, wenn
nicpt Slugfupt borpanbert ware, bap bag ÏBerf gur Slug»

füprung tomme, fofern bagfelbe teipnifcp augfüprbar ift.
@g gilt atg giemlicp fid)er, baff bie ginangierung feine
©cpwierigfeiten bietet; aucp bürfte bag Sonfurrengprojeft
an ber ©ipl bem Sßäggitpaler ©leftrigitätgwerfe feinen
©tnpalt tpun. Son bem ©ntfcpetbe ber ftudierperten
pängt atleg ab.

Sergröfjerung bcë @tabliffemc»t§ Sromit, 23oüeri &
©ie. 5Die ©pinnereien famit Sanbgut in SBinbifdp
bei Srugg, einer SlftiengefeUfcpaft in ßürid; gehörig,
finb bon ben Herren Srown, Soberi & 6ie. in Saben
burcp Sauf erworben warben.

©omtenbergbapitprojeft bei Sujertt. 2öie bereits mit»
geteilt, paben bie £>§. Sßibtner gum fpotel ©onnenberg
unb Ingenieur Suff in Srieng ben Sunbegbepörben ein
Songeffionggefucp für eine eleftrifcpe SDraptfeilbapn auf
ben ©onnenberg eingereicht, SDiefelbe nepme ipren Sin»

fang beim Snbuftrieguartier Srieng. föian fept Ooraug,
bah ber eleftrifcpe ïratn Sugern »Srieng big gur Sapn»
ftation Srieng=@onnenbergbapn geführt würbe. Siefe

Sahn berläuft gerablinig itnb eingeleifig mit einer gwei»

fpurigen Slugweicpung in ber äftitte. 3m untern drittel
wäre eine fteine partie üon etwa 100 SJÎeter Sänge in
einen Sunnet gu bertegen. Slugmünben würbe bie Sapn
fübwefflicp üom Ipotel unb Surpaug ©onnenberg. ®ie
gaprgeit bürfte für bie 800 äJteter lange ©trecfe gwifcpen
10 unb 15 Minuten betragen.

iprojef't einer eleftrifdfen ©cpttialfpttrlutpu Raufen«
Sappel<Snat\ ©o Reifet bag neuefte ©ifenbapnprojeft,
welcpeg bag obere Snonaueramt mit bem Santon ßug,
begw. mit ber Piorboft» unb ©ottparbbapn, berbinben
foHte.

Sfacpbem nämlicp bie f. ß. projeftierte Sinie Srem»
garten»S[ffoltern=§aufen=@iplbrugg mangelg ginangier»
ung aufgegeben warben, entfcploffen fiep bie Sntereffenten
ber ©emeinben Raufen unb Sappel auf bem fürgeften
SSege einen Slnfcpluf; an bie fftorboftbapn in Saar gu
fucpen. üDtan glaubt folcpen gu erreichen mit einer
eleftrifcpen ©djmalfpurbapn, bie bon ber Station Saar
auggepenb ben äöeg über Slidenftorf unb Sappel nepmen
unb fo bag inbuftriell belebte Raufen unb |>eifip am
ffmfje beg Sllbig erreichen würbe. Son Saar big
Slidenftorf unb bon Sappel big Raufen gebenft man
bie Santongftrape gu beitupen. ®ie ©trede bon Sliden»
ftorf bagegen big Sappel foil ein eigeneg ïracé erpalten,
bag über gntpkrg, 2)eubüpl unb Sepmatpöfe füpren
würbe. SDie ©efamtlänge betrüge 6 Silometer. SDie

nötige Sraft gebenft man bon ben Söafferwerfen Saar
begw. Spinnerei gu begiepen.

Sîacp neuefter DJMbung wirb auep borgeftplagen,
bie Sinie bon §aufert über Sappel»@bertgweiI=Saarer
§öfe»3iegelbrüde naip Saar gu füpren.

Hieue§ ßlettrigitiitgwerfprojeft. fpr. 9JiüIler=Sanbg=
mann aug $üricp pat ein Songeffiongbegepren um be»

I beutenbe SBafferfräfte berSlare, beg Urbaip», beg
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AektrotetznWe und elektrochemische
Rundschau.

Zum Wäggithaler Elektrizitätswerksprojekt wird dem

„March-Anz." geschrieben: Trotzdem zur Zeit die Bohr-
ungen für Untersuch des Terrains betreffend Damm-
anlage im Wäggithal rüstig vorwärts schreiten, nimmt
man doch an, es möchten 2—3 Monate verstreichen, bis
man mit den Arbeiten fertig wird. Es muß ein ganzer
Kranz solcher Sondierungslöcher geschaffen werden,
worauf dann die Fachexperten ihren Entscheid stützen
würden. Diese neuen Arbeiten sind mit ziemlich hohen
Kosten verbunden und das Wetzikoner Konsortium würde
selbe wohl kauin in Ausführung gebracht haben, wenn
nicht Aussicht vorhanden wäre, daß das Werk zur Aus-
führung komme, sofern dasselbe technisch ausführbar ist.
Es gilt als ziemlich sicher, daß die Finanzierung keine

Schwierigkeiten bietet; auch dürste das Konkurrenzprojekt
an der Sihl dem Wäggithaler Elektrizitätswerke keinen

Einhalt thun. Von dem Entscheide der Fachexperten
hängt alles ab.

Vergrößerung des Etablissements Brown, Boveri «k

Cie. Die Spinnereien samit Landgut in Windisch
bei Brugg, einer Aktiengesellschaft in Zürich gehörig,
sind von den Herren Brown, Boveri Ä Cie. in Baden
durch Kauf erworben worden.

Sonnenbergbahnprojekt bei Luzern. Wie bereits mit-
geteilt, haben die HH. Widmer zum Hotel Sonnenberg
und Ingenieur Büß in Kriens den Bundesbehörden ein
Konzessionsgesuch für eine elektrische Drahtseilbahn auf
den Sonnenberg eingereicht, Dieselbe nehme ihren An-
fang beim Jndustriequartier Kriens. Man setzt voraus,
daß der elektrische Tram Luzern-Kriens bis zur Bahn-
station Kriens-Sonnenbergbahn geführt würde. Diese

Bahn verläuft geradlinig und eingeleisig mit einer zwei-
spurigen Ausweichung in der Mitte. Im untern Drittel
wäre eine kleine Partie von etwa 109 Meter Länge in
einen Tunnel zu verlegen. Ausmünden würde die Bahn
südwestlich vom Hotel und Kurhaus Sonnenberg. Die
Fahrzeit dürfte für die 80(1 Meter lange Strecke zwischen
10 und 15 Minuten betragen.

Projekt einer elektrischen Schmalspurbahn Hausen-
Kappel-Baar. So heißt das neueste Eisenbahnprojekt,
welches das obere Knonaueramt mit dem Kanton Zug,
bezw. mit der Nordost- und Gotthardbahn, verbinden
sollte.

Nachdem nämlich die s, Z. projektierte Linie Brem-
garten-Affoltern-Hausen-Sihlbrugg mangels Finanzier-
ung aufgegeben worden, entschlossen sich die Interessenten
der Gemeinden Hausen und Kappel auf dem kürzesten
Wege einen Anschluß an die Nordostbahn in Baar zu
suchen. Man glaubt solchen zu erreichen mit einer
elektrischen Schmalspurbahn, die von der Station Baar
ausgehend den Weg über Blickenstorf und Kappel nehmen
und so das industriell belebte Hausen und Heisch am
Fuße des Albis erreichen würde. Von Baar bis
Blickenstorf und von Kappel bis Hausen gedenkt man
die Kantonsstraße zu benutzen. Die Strecke von Blicken-
storf dagegen bis Kappel soll ein eigenes Trace erhalten,
das über Frühberg, Deubühl und Lehmathöfe führen
würde. Die Gesamtlänge betrüge 6 Kilometer, Die
nötige Kraft gedenkt man von den Wasserwerken Baar
bezw, Spinnerei zu beziehen.

Nach neuester Meldung wird auch vorgeschlagen,
die Linie von Hausen über Kappel-Ebertsweil-Baarer
Höfe-Ziegelbrücke nach Baar zu führen.

Neues Elektrizitätswerkprojekt. Hr. Müller-Lands-
mann aus Zürich hat ein Konzessionsbegehren um be-
deutende Wasserkräfte der Aare, des Urbach-, des
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©abmen» unb beg ©enthalwafferg Bei fämt»
lidjert ©emeinbefdjreibereien beg Dberfjagli eingereicht.
®iefe enormen Sßafferfräfte füllen nach einer ÜJlitteilung
ber „SWgemeinen „Sd)Weiger=3tg." gur Slugbeutung
ber Éifenerge auf ber Érgegg unb in ben 9îa<h=
bargebieten üerwenbet werben, wo fdjon in früheren
Reiten Éifen auggebeutet würbe, unb auf bem Söege
ber Éleftrotedjnif Berwenbung finben. ®ie Éifenerge
haben bei neulich üorgenommenen Sdjmelgüerfuchen einen
giemlid^ reichhaltigen (gewinn an Éifen ergeben, unb eg
wirb fomit eine Stugbeutung im großen Stile ing SBcrf
gefegt werben. ®ag Éleftrigitâtgwerf foil nach 3nnert=
fir then (Boltigen) fornmen, wo auch eine Seiben»
fabrif erfteIXt werben foil. SBie man üernimmt, will
ber Kongeffionär 600 SJlann Arbeit üerfd)affen.

$ie Kraftanlage in ber Biantala ift üollenbet. ®ie
ßuleitung geflieht burdj einen 2000 50ieter langen
Stollen, alfo unterirbifd). ®ie Schönheit biefer Schlucht»
partie erleibet alfo ïeine Éinbufe burdj biefeg SBerf,
bloß raufdjt ber Bhein, bem ein Söafferquantum ent»

gogen werben ift, etwag gebämpfter gwifchen ben Reifen
empor. ®ag neue Unternehmen brohte ber SBiefen»
bewäfferungggefellfchaft währenb einer gewiffen ßeit beg

3ahreg bag SBaffer gu entgiehen. Segtere wufête fid)
aber ihre Bedfte gu Wahren. SBenn bie Silfer nun
nicht mehr genügenb SSaffer faffen fönnen, fo ift bie
©efeUfdfaft üerpflichtet, ihnen bagfelbe bon ber Turbine
aug in ihren Kanal hinüber gu pumpen. 3n ber weiten
äRafchinenhalle, bie bon ber girma Sap reg & Komp.
erftellt würbe, finb gegenwärtig 4 Turbinen montiert,
bie bon ber ghmta piccarb & Rietet in (Senf
flammen. ®iefelben liefern bie mechanifche Énergie für
ebenfo biete SDpnamomafchinen. ®rei berfelben finb auf
je 1000 Pferbefräfte berechnet unb probugieren ben

eleftrifdjen Strom für bie Éarbibfabrif, währenb eine
ïleinere bon 500 Pferben für bie eleftrifche Beleuchtung
bon ïhufig unb gur Kraftabgabe an Kleinmotoren
©ewerbetreibenber referbiert ift. ®ie SDpnamomafchinen
würben bon ber gfoina g. Schuefert & Komp,
in Dürnberg erftellt. ®rei weitere Sötafchinen bon 1000
Pferbefräften werben ungefähr innert Salfregfrift noch
hingufommen. SBenn auch biefe montiert fein werben,
fo fegen fämtliche SDpnamog bie hübfette Kraft bon 6000
Pferbefräften in eleftrifche Énergie über. ®ie girma
Kuoni&Éomp. hat bag gabrifgebäube erftellt. Étwa
in 6 SSodfen wirb biefe neue inbuftrielle Anlage bein
Betrieb übergeben. 3n ber weiten £ialle finb 24 Oefen
refp. Stigel für bie Éarbibfabrifation montiert.
SBer bie Berwenbung beg Éarbibg fennen will, begebe
fich in bie mechanifche SBerfftätte beg §errn Stobler in
5£hufiS, wo eine Slcetplenbeleuchtungganlage funftioniert.

— ®ie ©emeinbeüerfammlung in Stufig genehmigte
mit grofsem üllehr eine Bereinbarung gwifchen ber
Schweig, ©efeüfchaft für eleftro=djemifche Snbüftrie unb
ber ©emeinbe 5thufig betreffenb bie eleftrifche Beleuchtung
ber Drtfchaft. Saut Bereinbarung wirb bie ©efetlfchaft
10 Bogenlampen (6 im Steu» unb 4 im Slltborfe), fowie
cirfa 45 ©lühlampen inftallieren.

Éitie clcftrifüjc tpolgfögerei unb «fpaltcrci ift in jüngfter
ßeit üon §rn. $olgl)änbler p. ®aüerna in ®aüog»
piaj| eingerichtet werben. Sin einem eleftrifchen SWotor
Oon 5 Pferbefräften arbeiten mit erftaunliçher Seiftungg»
fähigfeit Banbfäge unb Spaltfeil, bie Oon je einem SDlann
bebient werben müffen. ®ie gange 9Wafd)ine ift einfach
unb folib fonftruiert unb flammt aug ber SBerfftätte ber
gabrifen Sanbquart.

Société Franco-Suisse pour l'industrie électrique. Bon
150 Oorliegenben unb ftubierten Projeften würben üon
ber ©eneralüerfammlung eingig acht angenommen, näm»

lieh: 1) Sicht» unb SBafferwerf in ©renoble, 2) Slug»

beutung ber hpbraulifchen Kräfte ber fRhone bei Belle»
garbe, 3) ©leftrigitätggefeKfchaft üon 9?euiIIt)=fur=Seine,
4) Kongeffion für 6000 Pferbefräfte in St. ©erüaig,
5) ®rambahnen unb Beleuchtung in ®oer in Bufjlanb,
6) XramBahnen in Borbeauy, 7) Qtalienifche Botta,
8) ®ag gro^e ruffifche Spnbifat.

Berfuthe mit brcthtlofer ®elegrahpie finb fürglich
mit greffent Érfolg üon frangöfifchen ©elehrten in ben
^wdfalpen üorgenommen worben, unb gwar gwifchen
Éhamounij anb bem' Ballotfchen DBferüatorium auf
bem SKont Blanc. ®ie Éntfernnng Beträgt 12 Kilo»
meter, ber ^ögenunterfchieb 3550 SJteter. SKan benugte
ben Strahlenleiter Branlp unb bag SKarconifche ®ig»
pofitiü. ®ie Berfuche gelangen üollfommen. 9îur alg
bie ®t)namomafchine, bie Éhamounij mit eleftrifcljem
Sicht üerforgt, in ®£)ätig£eit War, üerfagte bie ®ele=
graphie.

9lebeitbe§ Telephon. ®en auffehenerregenben Érfin»
bungen ber Sleugeit, ber „®elegrapljie ohne ®raht" unb
ber „®elegraphierung üon Bilbern", gefeilt fich eine neue
intereffante Érfinbung h'»gu : bag rebenbe Telephon.
3îad) ber „Boff. 3l9-" hat ber ®äne Boulfen einen
Phonographen fonftruiert, ber eg, mit bem Telephon
in Berbinbung gefegt, ermöglicht, eine in Slbwefenpeit
beg Slngerufenen felbftthätig aufgenommene SJlitteilung
nach einigen Stunben ober fogar ®agen wiebergugeben.
®er Slngerufene braucht nach feiner Bücffehr nur bag
§örrohr ang 0hr gu halten, um bie SJlitteilung gu
empfangen. SJtit ber Sbee, bag Seiephon mit bem
Phonographen in Berbinbung gu fegen, haben fich f<hou
üerfdfiebene Érfinber befchäftigt, boef) blieben beren Be»
ftrebungen infofern wertlog, alg eg fepr umftänblich
war, ein ®elephongefpräch auf eine 28ach§walge gu bringen.
Statt biefer benugt ber bänifcbje Érfinber für feinen Phono»
graphen, ber einfacher alg ber Ébifon'fche fein foH, ein
biegfameg Stahlbanb. Sluch bag Éntfernen beg @e»

fprocgenen geftaltet fich Oon bem Staglbanb weit ein»

father alg üon ber SBactigwalge. ®er Slpparat ift, um:
mit wenigen Sßorten eine Érflârung ber Érfinbung gu:
geben, berart eingerichtet, bah ein gang fleiner Éteftro»
magnet, ber in ben Stromlauf eineg ®elepl)ong ein»^

gehaltet ift, auf ein Staglbanb wirft,, bag über gwei:
SBalgen läuft unb üon ber einen über bie anbere fchnell.
an bem Éleftromagneten üorbeigeführt wirb. SBirb nun
gleichzeitig ing Telephon gefprochen, wirft ber Éleftro»
magnet fo auf ben äftagnetigmug beg Staglbanbeg, baff;.
Wenn man fpäter bag magnetifche Staplbanb an bem
Éleftromagneten üorbeilaufen läßt, in bem Stromlauf
bag ©efproepene wieber gegeben werben fann. Sebe
eleftrifche Schwingung hat nämlich 'Ot Stahlbanb, bag
am Éleftromagneten üorbeigeht, einen entfprechenben
SJlagnetigmug heoOorgebracht. Çat man bie 3)?itteilung
üom Phonographen erhalten, braucht man nur einen
SJlagneten fdjnell über bag Stahlbanb laufen gu laffen,
unb im felben Slugenblicf ift bag ©efprochene entfernt.
®ie Berfuche, bie in ber Sngenieurabteilung ber Kopen»
hagener ®eIephongefetlfchaft, wo ber Érfinber big üor
furgem angeftellt war, ftattgefunben haben, finb über»
rafchenb auggefallen. Borläufig gibt ber neue Phono»
graph noch bag ©efungene beutliiher alg bag ©efpro»
ctjene wieber, both auch legtereg ift ohne Schwierigfeit
gu üerftehen, unb bie Fachleute, bie in ©emeiufchaft mit
bem Érfinber bie Berfuche augführten, erflären, eg fei
nur eine grage ber $eit, pjg ba^ üom ,,®e!ephono»
graphen" SBiebergegeberte ebenfo beutlich flinge wie eine
unmittelbare telephonifdje SJlitteilung. Slugbeutung
ber neuen Érfinbung hat fich eine ©efellfchaft gebilbet,
bie patente für Derfdjiebene Sänber nadjfucht unb folche
für ®äiremarf unb ®eutfcf)lanö bereig genommen hat.
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Gadmen- und des Genthalwassers bei samt-
lichen Gemeindeschreibereien des Oberhasli eingereicht.
Diese enormen Wasserkräfte sollen nach einer Mitteilung
der „Allgemeinen „Schweizer-Ztg." zur Ausbeutung
der Eisenerze auf der Erzegg und in den Nach-
bargebieten verwendet werden, wo schon in früheren
Zeiten Eisen ausgebeutet wurde, und auf dem Wege
der Elektrotechnik Verwendung finden. Die Eisenerze
haben bei neulich vorgenommenen Schmelzversuchen einen
ziemlich reichhaltigen Gewinn an Eisen ergeben, und es
wird somit eine Ausbeutung im großen Stile ins Werk
gesetzt werden. Das Elektrizitätswerk soll nach Innert-
kirchen (Voltigen) kommen, wo auch eine Seiden-
fabrik erstellt werden soll. Wie man vernimmt, will
der Konzessionär 600 Mann Arbeit verschaffen.

Die Kraftanlage in der Viamala ist vollendet. Die
Zuleitung geschieht durch einen 2000 Meter langen
Stollen, also unterirdisch. Die Schönheit dieser Schlucht-
Partie erleidet also keine Einbuße durch dieses Werk,
bloß rauscht der Rhein, dem ein Wasserquantum ent-
zogen worden ist, etwas gedämpfter zwischen den Felsen
empor. Das neue Unternehmen drohte der Wiesen-
bewässerungsgesellschaft während einer gewissen Zeit des

Jahres das Wasser zu entziehen. Letztere wußte sich
aber ihre Rechte zu wahren. Wenn die Silser nun
nicht mehr genügend Wasser fassen können, so ist die
Gesellschaft verpflichtet, ihnen dasselbe von der Turbine
aus in ihren Kanal hinüber zu pumpen. In der weiten
Maschinenhalle, die von der Firma Caprez & Comp.
erstellt wurde, sind gegenwärtig 4 Turbinen montiert,
die von der Firma Piccard à Pictet in Genf
stammen. Dieselben liefern die mechanische Energie für
ebenso viele Dynamomaschinen. Drei derselben sind auf
je 1000 Pferdekräfte berechnet und produzieren den

elektrischen Strom für die Carbidfabrik, während eine
kleinere von 500 Pferden für die elektrische Beleuchtung
von Thusis und zur Kraftabgabe an Kleinmotoren
Gewerbetreibender reserviert ist. Die Dynamomaschinen
wurden von der Firma F. Schuckert & Comp.
in Nürnberg erstellt. Drei weitere Maschinen von 1000
Pferdekräften werden ungefähr innert Jahresfrist noch
hinzukomme«,. Wenn auch diese montiert sein iverden,
so setzen sämtliche Dynamos die hübsche Kraft von 6000
Pferdekrästen in elektrische Energie über. Die Firma
K u o niH. Co mp. hat das Fabrikgebäude erstellt. Etwa
in 6 Wochen wird diese neue industrielle Anlage dem
Betrieb übergeben. In der weiten Halle sind 24 Oesen
resp. Tigel für die Carbidfabrikation montiert.
Wer die Verwendung des Carbids kennen will, begebe
sich in die mechanische Werkstätte des Herrn Tobler in
Thusis, wo eine Acetylenbeleuchtungsanlage funktioniert.

— Die Gemeindeversammlung in Thusis genehmigte
mit großem Mehr eine Vereinbarung zwischen der
Schweiz. Gesellschaft für elektrochemische Industrie und
der Gemeinde Thusis betreffend die elektrische Beleuchtung
der Ortschaft. Laut Vereinbarung wird die Gesellschaft
10 Bogenlampen (6 im Neu- und 4 im Altdorfe), sowie
cirka 45 Glühlampen installieren.

Eine elektrische tzolzsägerei und -spalterei ist in jüngster
Zeit von Hrn. Holzhändler P. Taverna in Davos-
Plastz eingerichtet worden. An einem elektrischen Motor
von 5 Pferdekräften arbeiten mit erstaunlicher Leistungs-
fähigkeit Bandsäge und Spaltkeil, die von je einein Mann
bedient werden müssen. Die ganze Maschine ist einfach
und solid konstruiert und stammt aus der Werkstätte der
Fabriken Landquart.

Zoeistg knsnco-8uîsse pour i'îààis électrique Von
150 vorliegenden und studierten Projekte-, wurden von
der Generalversammlung einzig acht angenommen, näm-

lich: 1) Licht- und Wasserwerk in Grenoble, 2) Aus-
beutung der hydraulischen Kräfte der Rhone bei Belle-
garde, 3) Elektrizitätsgesellschaft von Neuilly-sur-Seine,
4) Konzession für 6000 Pserdekräfte in St. Gervais,
5) Trambahnen und Beleuchtung in Tver in Rußland,
6) Trambahnen in Bordeaux, 7) Italienische Volta,
8) Das große russische Syndikat.

Versuche mit drahtloser Telegrahpie sind kürzlich
mit großem Erfolg voi, französischen Gelehrten in den
Hochalpen vorgenommen worden, und zwar zwischen
Chamounix und dem Ballotschen Observatorium auf
dem Mont Blanc. Die Entfernung beträgt 12 Kilo-
meter, der Höhenunterschied 3550 Meter. Man benutzte
den Strahlenleiter Branly und das Marconische Dis-
positiv. Die Versuche gelangen vollkommen. Nur als
die Dynamomaschine, die Chamounix mit elektrischem
Licht versorgt, in Thätigkeit war, versagte die Tele-
graphie.

Redendes Telephon. Den aufsehenerregenden Erfin-
düngen der Neuzeit, der „Télégraphié ohne Draht" und
der „Telegraphierung von Bildern", gesellt sich eine neue
interessante Erfindung hinzu: das redende Telephon.
Nach der „Voss. Ztg," hat der Däne Poulsen einen
Phonographen konstruiert, der es, mit dem Telephon
in Verbindung gesetzt, ermöglicht, eine in Abwesenheit
des Angerufenen selbstthätig aufgenommene Mitteilung
nach einigen Stunden oder sogar Tagen wiederzugeben.
Der Angerufene braucht nach seiner Rückkehr nur das
Hörrohr ans Ohr zu halten, um die Mitteilung zu
empfange!,. Mit der Idee, das Telephon mit dem
Phonographen in Verbindung zu setzen, haben sich schon
verschiedene Erfinder beschäftigt, doch blieben deren Be-
strebungen insofern wertlos, als es sehr umständlich
war, ein Telephongespräch auf eine Wachswalze zu bringen.
Statt dieser benutzt der dänische Erfinder für seinen Phono-
graphe», der einfacher als der Edison'sche sein soll, ein
biegsames Stahlband. Auch das Entfernen des Ge-
sprochenen gestaltet sich von dem Stahlband weit ein-
facher als von der Wachswalze. Der Apparat ist, um
mit wenigen Worten eine Erklärung der Erfindung zu
geben, derart eingerichtet, daß eil, ganz kleiner Elektro-
magnet, der in den Stromlauf eines Telephons ein-'
geschaltet ist, auf ein Stahlband wirkt, das über zwei:
Walzen läuft und von der einen über die andere schnell
an dem Elektromagneten vorbeigeführt wird. Wird nuu
gleichzeitig ins Telephon gesprochen, wirkt der Elektro-
magnet so auf den Magnetismus des Stahlbandes, daß^,

wenn man später das magnetische Stahlband an dem
Elektromagneten vorbeilaufen läßt, in dem Stromlauf
das Gesprochene wieder gegeben werden kann. Jede
elektrische Schwingung hat nämlich im Stahlband, das
am Elektromagneten vorbeigeht, einen entsprechenden
Magnetismus hervorgebracht. Hat man die Mitteilung
vom Phonographen erhalten, braucht man nur einen
Magneten schnell über das Stahlband laufen zu lassen,
und im selben Augenblick ist das Gesprochene entfernt.
Die Versuche, die in der Jngenieurabteilung der Kopen-
hagener Telephongesellschaft, wo der Erfinder bis vor
kurzem angestellt war, stattgefunden haben, sind über-
raschend ausgefallen. Vorläufig gibt der neue Phono-
graph noch das Gesungene deutlicher als das Gespro-
chene wieder, doch auch letzteres ist ohne Schwierigkeit
zu verstehen, und die Fachleute, die in Gemeinschaft mit
dem Erfinder die Versuche ausführten, erklären, es sei

nur eine Frage der Zeit, bis das vom „Telephono-
graphen" Wiedergegebene ebenso deutlich klinge wie eine
unmittelbare telephonische Mitteilung. Zur Ausbeutung
der neuen Erfindung hat sich eine Gesellschaft gebildet,
die Patente für verschiedene Länder nachsucht und solche

für Dänemark und Deutschland bereis genommen hat.
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So ßrofje fÇortfdjvitte bic teIep|ottifdje Serbinbttttg
in ben legten Sauren and) gemacht |at, fo ift bod^ —
Wie toir einer Mitteilung beg internationalen patent»
bureaug ®arl $r. fReic|eit, Q3erlin NW 6 — entnehmen,
bie Sänge einzelner Selep|onftreden eine red)t geringe
im Ser|ältnig ju ber nur buret) ben Ilmfang ber @rbe
begrenzten Augbe|nung ber unterfeeifdjen Se le»
gr ap | en!afbel. Sie längfte birefte Seleplonber»
binbung züüfdjen z®ei Stäbten meift augenblidlid)
Amerifa auf. Die ©trede Softon=@t. Souig |at eine
Sange öon 2250 Ä'ilometern. Setrac|tet man bie
Sänge ber bie Meere burd)Zte|enben Säbel, fo fommt
man auf ganz anbere ga|len. 3|re ©efamtlänge be=

trägt me|r alg 250,000 Silometer, bag Kapital, bag
i|re ^»erftetlung unb Segung erforberte, ettoa 1000
Millionen granfen. gu i|rer 8nftanb|altung finb 37
ejtra bafür gebaute unb auggerüftete Selegrap|enbampfer
in allen SBeltgegenben ftationiert.

Sei einer eleftrifdjcit ©ammlerbattcrie ift nad) einer
©rfinbung oon 0. 8 i n b n e r in SB r üf f e l bie (Sleftrobe
aug fte|enben, abwedffelnb glatten unb gewellten Slei»
ftreifen zufammengefe|t, wobei, wie bag fpatentbureau
oon |). u. SB. SßataEtj, 53erlin, mitteilt, bie fRidpung ber
SBellen ber auf einanber folgenben Streifen wec|felt.
Sie .pofitibe Sleftrobe wirb bon fiber einanber liegenben,
bactjförmig gebogenen, abmec|felnb glatten unb in auf»
fteigenber fRidjtung gewellten fßlatten gebilbet, meldfe
am ©Heitel mit Augfparungen berfe|en finb. Surdj
biefe gufammenftellung foHen bag Auffteigen ber fitf)
entwicfelnben @afe unb ber Umlauf beg Gêleftrolpten
nad) Möglidffeit geförbert werben.

aSöjfetücrforgung raittclft SBtabniotoren.
(Sîorrefp.)

Ser mitbe, fdjneelofe SBinter unb ber trodene ©ommer
laben bie Quellen auf bie |ärtefte fßrobe geftellt. kleinere
ABafferberforgungen |aben bie @uc|e nac| Abonnenten
ganz aufgegeben. Sod) glaube id) nidjt, bafj wir am
äujjerften finb mit ber SBafferarmut. Ser ©tanb ber
Quellen ift feit Sa|ren ein preeärer, unb wenn bem
trodenen ©ommer ein eben fo trodener SBinter folgt,
bann wirb eg erft bie £w|e erreidjt |aben.

|>err fßfarrer kneipp ift mit baran fdjulb, bafj aud)
bei ber Sauernfame bag SBaffer |ö|er gefd)ä|t wirb
unb manc|er wafdjt fid) |eute, ber frü|er |ödjfteng am
Sonntag an folden Sujug bad)te. ©efunbeg SBaffer
für Menfdjen unb SSie| SBag bem Menfdjen ben Spp|ug
Zuzie|en fann, fc|led)teg SBaffer, !ann für bie Su| nic|t
gefunb fein.

Siel Selb ift für SBafferoerforgungen auggegeben
Worben unb Quellen |aben einen SBert erreicht. Sod)
ift mam|er, ber felbft mit SBaffer nidjt gut bebaut ift,
leid|t bei ber §anb, eine in ber untern Matte gelegene
Quelle billig zu berfaufen, ber biefelbe ganz 0üt für fic|
augbeuten tonnte. Son felbft îommt biefe Quelle aller»
bingg nic|t |erauf, unb bie Mafdjine, weldje bie Quelle
|erauffd)affen fann, ift ni(|t gratig er|ältlid), wag ber
Sguer am meiften bebauert.

Ser Sauer |at fdjon Oom amerifanifdjen SBinbmotor
auf bem Mardjftein zu@fd)enbac| ge|ört, aber eineStunbe
laufen, bag bringt er ja|relang nidjt überg §erz, unb
bann ift noc| eine ®efa|r babei, man tonnte fid) Ieic£)t

überzeugen, baff bie ©adje gut ift unb bann müfjte
man am @nbe fo eine Mafdjine taufen, gu £>aufe wirb
fauber nic|tg babon gefagt, ber flauen wegen, bie auc|
|eraugfinben tonnten, §a|nenbrunnen in Süc|e unb
SBafdjfüdje unb im ©djweineftall :c., „bag wär' öppig
anberg, fe| ®|afper Sie fRebolution ift erft rec|t ba,
toeil bie Säuerin am Sonntag nadjmittag i|ren fort»

fdjrittlid) gefinnten @ema|l am Sifc| jaffen lief), borgab,
fie ge|e in bie Sefper, bann aber nad) Mardjftein pilgerte,
um bie SBafferberforgung eineg Sauern|ofeg zu fe|en.
Sie erlieft bom @|epaar Silliger bie befriebigenbfte Aug»
tunft, fogar fagten fie, eg müffe nod) eine Quelle bazu
gefaxt werben, bie ebenfatlg in ber untern Matte liegt,
weil, wenn ber SBinb ftreng laufe, bie Quelle auggepumpt
werbe. Sie ge|t ftramm |eim. ,,©e| ®|afper ne|m
bon mpm berzue unb mac|' bag." ®ie grau trägt nodf
lange SBaffer, ber fortfdjrittlid)e Sauer ift ftart im SBarten :

„So Spm berzue nä|? ®|g ifc| mpg! mer wenb no
Warte. Deb ber Xaberi mit bem Sal(| z^üt Sadj abe

fa|ri ober neb, 8 mol muff er im £ag boc| g'gäffe unb
trunte |a." ®ag 3a|r ge|t borbei unb bie Apat|ie
bleibt.

3)er amerifanifc|e SBinbmotor in @fc|enbac| ift nur
ein ®£emplar bon fünfen, bie zur geit in 'ber @c|weiz
in auggezeidjneter SBeife i|ren ®ienft t|un.

S(| bleibe länger in ber Anlage in @fc|enbac|, weil
eg ein (£pp ift, wie für einen ober wenige £öfe eine
Anlage gemadjt wirb, eine länblidfe SBafferberforgung
in tleinfter gorm, mit tleinftem SBinbrab unb mittel»
|o|em ïurm. 2)ie Sefc|reibung ift frü|er im Slatt
gewefen.

§err Silliger mit einigen 9îac|barn alg geugen be=

antworten einige an fie geftellten fragen fo:
1. Alb ©ie im April 1898 ben §of Aîardjftcin bon ©rni über»

natimen, mic paben ©ie üKafcpine unb (pumpe befunben unb tons
paben @ic bnbon erwartet?

Antwort. Am Suftanb ber äftnfcpine toeib icp nidjts auSju»
fepen. Anfänglicp patte idp niept Diel ertoartet, aber bis jept pat fie
fiep not! unb ganj bctoäprt unb läpt nidfts ju toünfdjen übrig. Sîommc
päufig in galt, bic Sftajcpinc ju bremfen, um fie niept nuploS laufen
ju laffen, wenn bas fftefernoir oott ift.

2. 2ßa8 pat SPuen ber Uîotor nor bem S3ranb unb naep bem
Ornnbe geleiftet? Ratten ©ie jemals SBaffermangel

Antwort. ®er SBinbrnotor pat immer genug SBaffer geliefert
für §nuS unb ©djeune, aud) bei ber lange bauernben ïroctenpeit
beS lepten Iperbftes. Son SBaffermangel feine ©pur. SSei anpaltenb
fepönftem, fepeinbar winbftittem.Söetter gept ber SBotor geraDe am
fiiperften. Slacp bem 33ranbe päbe ipn faft immer ftitt geftellt, weil
iip nur jum Sauen SBaffer brauepte.

3. ©lauben ©ie, ein einjelner Sauer in gteieper Sage fönne fiip
bie SBafferberforgung beffer unb billiger einriepten?

Antwort. SBo nidpt ein ppbr. SBibber mit ftarfem ©efäüe
erfteHt werben fann, ift einjig ein SBinbmotor rentabel, bas biHigfte
unb fieperfte (Kittel.

4. §aben ©ie ober Qpr Slorganger üteparaturen an ber Alafdpine
Dornebmen muffen?

Antwort. @ar feine, unb glaube noep lange ni<pt, Wenn niept
burcp llnberftanb etwas Derborben wirb.

5. §aben bie ©türme Dom 3anuar 1899 bem ÜDtotor gefepabet

Antwort. ®ar niepts.
sig. ßueas ^Billiger, ïlîarcpftein.

©fepenbaep, ben 24. 3Mrj 1899.
3eugen : sig. 3of. SBibmer, ©eometer, Dlupigen ; sig. @ebr. Qof.

Anberpub, §errenbingen ; sig. @ebr. 3of. SBalbisbüpl, fpeitcrpauS.

NB. ®aS War meine erfte SBinbmotoranlage in ber ©(pweij.

Auf ber §ö|e bon Allfc|w|I Bei Safel, über einen
@(|ad)t (©ob) bon 25 Meter (85 guf?) ïiefe fte|t ein
SBinbmotor 12' auf 60 gufj |o|em £urm, ber für eine

giegelei SBaffer pumpt. Sofort nad) meiner Montage
fdwpfte bie Sßumpe in 14 Minuten 620 Siter SBaffer
|erauf. 3)er Sefi|er fc|rieb mir, er fönne per Sag 20
Éulifmeter SBaffer |aben, unb eg gebe f£age, an benen
bie Mafc|ine in 24 ©tunben 50 Sîubifmeter SBaffer
fdjöpfe.

3n Au (@t. ©all. fR|eint|al) in fc|lec|ter SBinblage
ift eine Anlage wie bie oben befdjriebene, bie lange nidjt
fo biel SBaffer liefert, aber genug für 18 gamil'ien mit
•Öaugleitungen.

Anberg fonftruiert ift meine Montage in llf|ufen
bei @c|mieb Särtfd|i mit 9tab 16 gufj auf 50 gu| |o|em
2(urm. Somit wirb feit Sezember 1897 bie ©dfmiebe»
Srangmtffion mit 50 Slilo 8uft|ammer unb einigen
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So große Fortschritte die telephonische Verbindung
in den letzten Jahren auch gemacht hat. so ist doch —
wie wir einer Mitteilung des Internationalen Patent-
bureaus Karl Fr. Reichest, Berlin 6 — entnehmen,
die Länge einzelner Telephonstrecken eine recht geringe
im Verhältnis zu der nur durch den Umfang der Erde
begrenzten Ausdehnung der unterseeischen Tele-
g r ap h e nkcrb el. Die längste direkte Telephonver-
bindung zwischen zwei Städten weist augenblicklich
Amerika auf. Die Strecke Boston-St. Louis hat eine
Länge von ZWO Kilometern. Betrachtet man die
Länge der die Meere durchziehenden Kabel, so kommt
man auf ganz andere Zahlen. Ihre Gesamtlänge be-

trägt mehr als 250,000 Kilometer, das Kapital, das
ihre Herstellung und Legung erforderte, etwa 1000
Millionen Franken. Zu ihrer Instandhaltung sind 37
extra dafür gebaute und ausgerüstete Telegraphendampfer
in allen Weltgegenden stationiert.

Bei einer elektrischen Sammlerbatterie ist nach einer
Erfindung von O. L i n d n er in B rüs s e l die Elektrode
aus stehenden, abwechselnd glatten und gewellten Blei-
streifen zusammengesetzt, wobei, wie das Patentbureau
von H. u. W. Pataky, Berlin, mitteilt, die Richtung der
Wellen der auf einander folgenden Streifen wechselt.
Die positive Elektrode wird von über einander liegenden,
dachförmig gebogenen, abwechselnd glatten und in auf-
steigender Richtung gewellten Platten gebildet, welche
am Scheitel mit Aussparungen versehen sind. Durch
diese Zusammenstellung sollen das Aufsteigen der sich
entwickelnden Gase und der Umlauf des Elektrolyten
nach Möglichkeit gefördert werden.

Wasserversorgung mittelst Windmotoren.
(Korresp.)

Der milde, schneelose Winter und der trockene Sommer
haben die Quellen auf die härteste Probe gestellt. Kleinere
Wasserversorgungen haben die Suche nach Abonnenten
ganz aufgegeben. Doch glaube ich nicht, daß wir am
äußersten sind mit der Wasserarmut. Der Stand der
Quellen ist seit Jahren ein precärer, und wenn dem
trockenen Sommer ein eben so trockener Winter folgt,
dann wird es erst die Höhe erreicht haben.

Herr Pfarrer Kneipp ist mit daran schuld, daß auch
bei der Bauernsame das Wasser höher geschätzt wird
und mancher wascht sich heute, der früher höchstens am
Sonntag an solchen Luxus dachte. Gesundes Wasser
für Menschen und Vieh Was dem Menschen den Typhus
zuziehen kann, schlechtes Wasser, kann für die Kuh nicht
gesund sein.

Viel Geld ist für Wasserversorgungen ausgegeben
worden und Quellen haben einen Wert erreicht. Doch
ist mancher, der selbst mit Wasser nicht gut bedacht ist,
leicht bei der Hand, eine in der untern Matte gelegene
Quelle billig zu verkaufen, der dieselbe ganz gut für sich

ausbeuten könnte. Von selbst kommt diese Quelle aller-
diugs nicht herauf, und die Maschine, welche die Quelle
herausschaffen kann, ist nicht gratis erhältlich, was der
Bquer am meisten bedauert.

Der Bauer hat schon vom amerikanischen Windmotor
auf dem Marchstein zu Eschenbach gehört, aber eine Stunde
laufen, das bringt er jahrelang nicht übers Herz, und
dann ist noch eine Gefahr dabei, man könnte sich leicht
überzeugen, daß die Sache gut ist und dann müßte
man am Ende so eine Maschine kaufen. Zu Hause wird
sauber nichts davon gesagt, der Frauen wegen, die auch
herausfinden könnten, Hahnenbrunnen in Küche und
Waschküche und im Schweinestall 2c., „das wär' öppis
anders, seh Chasper! Die Revolution ist erst recht da,
weil die Bäuerin am Sonntag nachmittag ihren fort-

schrittlich gesinnten Gemahl am Tisch jassen ließ, vorgab,
sie gehe in die Vesper, dann aber nach Marchstein pilgerte,
um die Wasserversorgung eines Bauernhofes zu sehen.
Sie erhielt vom Ehepaar Villiger die befriedigendste Aus-
kunft, sogar sagten sie, es müsse noch eine Quelle dazu
gefaßt werden, die ebenfalls in der untern Matte liegt,
weil, wenn der Wind streng laufe, die Quelle ausgepumpt
werde. Sie geht stramm heim. „Seh Chasper nehm
von mym derzue und mach' das." Die Frau trägt noch
lange Wasser, der fortschrittliche Bauer ist stark im Warten :

„Vo Dym derzue näh? Dys isch mys! mer wend no
warte. Oeb der Xaveri mit dem Valch zum Bach abe
fahrt oder ned, 8 mol muß er im Tag doch g'gässe und
trunke ha." Das Jahr geht vorbei und die Apathie
bleibt.

Der amerikanische Windmotor in Eschenbach ist nur
ein Exemplar von fünfen, die zur Zeit in der Schweiz
in ausgezeichneter Weise ihren Dienst thun.

Ich bleibe länger in der Anlage in Eschenbach, weil
es ein Typ ist, wie für einen oder wenige Höfe eine
Anlage gemacht wird, eine ländliche Wasserversorgung
in kleinster Form, mit kleinstem Windrad und Mittel-
hohem Turm. Die Beschreibung ist früher im Blatt
gewesen.

Herr Villiger mit einigen Nachbarn als Zeugen be-
antworten einige an sie gestellten Fragen so:

1. Als Sie im April 1893 den Hof Marchstein von Erni über-
nahmen, wie haben Sie Maschine und Pumpe befunden und was
haben Sie davon erwartet?

Antwort. Am Zustand der Maschine weiß ich nichts auszu-
setzen. Anfänglich hatte ich nicht viel erwartet, aber bis jetzt hat sie

sich voll und ganz bewährt und läßt nichts zu wünschen übrig. Komme
häufig in Fall, die Maschine zu bremsen, um sie nicht nutzlos laufen
zu lassen, wenn das Reservoir voll ist.

2. Was hat Ihnen der Motor vor dem Brand und nach dem
Brande geleistet? Hatten Sie jemals Wassermangel?

Antwort. Der Windmotor hat immer genug Wasser geliefert
für Haus und Scheune, auch bei der lange dauernden Trockenheit
des letzten Herbstes. Von Wassermangel keine Spur. Bei anhaltend
schönstem, scheinbar windstillem. Wetter geht der Motor gerade am
sichersten. Nach dem Brande habe ihn fast immer still gestellt, weil
ich nur zum Bauen Wasser brauchte.

3. Glauben Sie, ein einzelner Bauer in gleicher Lage könne sich

die Wasserversorgung besser und billiger einrichten?
Antwort. Wo nicht ein hydr. Widder mit starkem Gefälle

erstellt werden kann, ist einzig ein Windmotor rentabel, das billigste
und sicherste Mittel.

4. Haben Sie oder Ihr Vorgänger Reparaturen an der Maschine
vornehmen müssen?

Antwort. Gar keine, und glaube noch lange nicht, wenn nicht
durch Unverstand etwas verdorben wird.

5. Haben die Stürme vom Januar 1899 dem Motor geschadet?

Antwort. Gar nichts.
six. Lucas Villiger, Marchstein.

Eschenbach, den 24. März 1899.
Zeugen: six. Jos. Widmer, Geometer, Rutzigen; six. Gebr. Jos.

Anderhub, Herrendingen; six. Gedr. Jos. Waldisbühl, Heiterhaus.
IW. Das war meine erste Windmotoranlage in der Schweiz.

Auf der Höhe von Allschwyl bei Basel, über einen
Schacht (Sod) von 25 Meter (85 Fuß) Tiefe steht ein
Windmotor 12' auf 60 Fuß hohem Turm, der für eine

Ziegelei Wasser pumpt. Sofort nach meiner Montage
schöpfte die Pumpe in 14 Minuten 620 Liter Wasser
herauf. Der Besitzer schrieb mir, er könne per Tag 20
Kubikmeter Wasser haben, und es gebe Tage, an denen
die Maschine in 24 Stunden 50 Kubikmeter Wasser
schöpfe.

In Au (St. Gall. Rheinthal) in schlechter Windlage
ist eine Anlage wie die oben beschriebene, die lange nicht
so viel Wasser liefert, aber genug für 18 Familien mit
Hausleitungen.

Anders konstruiert ist meine Montage in Ufhusen
bei Schmied Bärtschi mit Rad 16 Fuß auf 50 Fuß hohem
Turm. Damit wird seit Dezember 1897 die Schmiede-
Transmission mit 50 Kilo Lusthammer und einigen
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